


1. Name
Die Gemeinde trägt  den Namen Freie  evangeli-
sche Gemeinde Lüdenscheid. Sie entstand durch 
Gottes  Gnade  im  Jahre  1865  und  gehört  zum 
Bund  Freier  evangelischer  Gemeinden  in 
Deutschland.  Dieser  Bund  ist  eine  Körperschaft 
des öffentlichen Rechts (KdöR) mit Sitz in Witten/
Ruhr.

2. Glaubensbekenntnis
Als Glieder der Freien evangelischen Gemeinde 
Lüdenscheid bekennen wir unseren Glauben mit 
dem Apostolischen Glaubensbekenntnis:

„Ich glaube an Gott, den Vater, 
den Allmächtigen, 
den Schöpfer des Himmels und der Erde, 

und an Jesus Christus, 
seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn,
empfangen durch den Heiligen Geist, 
geboren von der Jungfrau Maria, 
gelitten unter Pontius Pilatus, 
gekreuzigt, gestorben und begraben,
hinabgestiegen in das Reich des Todes, 
am dritten Tage auferstanden von den Toten,
aufgefahren in den Himmel; 
er sitzt zur Rechten Gottes, 
des allmächtigen Vaters, 
von dort wird er kommen, 
zu richten die Lebenden und die Toten.

Mt. 6,9; 1. Mo. 1,1; Ps. 104; 
1. Mo. 1,31; Joh. 1,1-14; 
Mt. 3,17; 16,16

Mt, 1,18; Lk. 1,30-33; 
Mt. 27,2-61

1. Petr. 3,19; Eph. 4,9;
1. Kor. 15,3-5; Lk. 24,51; 
Rö. 8,34; Hebr. 8,1; Kol. 3,1; 
Offb. 1,7; Mt. 24,29-31; 
2. Tim. 4,1; 2. Petr. 3,10; 
Mk. 13,24-27; Lk.  21,25-28

Ich glaube an den Heiligen Geist, 
die heilige allgemeine christliche Kirche, 
Gemeinschaft der Heiligen, 
Vergebung der Sünden, 
Auferstehung der Toten und das ewige Leben.
Amen."

Joh. 15,26; 16,5-7; 
Apg. 2,2-4;  1. Kor. 10,16.17; 
Apg. 2,42; 1. Kor. 1,9; 
Rö. 3, 23.24; Joh. 3,16.17; 
Joh. 11,25.26; Rö. 6,23; 
Joh. 3,36; 5,24; 10,27;
Rö. 8,1.2; 1. Kor. 15,42-44
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Wir heben folgende biblische Wahrheiten hervor, 
die wir  als grundlegend für das Verständnis des 
Glaubens ansehen und die uns zu gegenseitiger 
Liebe, diakonischem Dienst und missionarischem 
Wirken helfen wollen:

Wir bekennen, dass die Schriften des Alten und 
Neuen Testamentes vom Heiligen Geist eingege-
ben sind, so dass die Heilige Schrift die alleinige 
göttliche Offenbarung ist.  Sie ist  die einzige zu-
verlässige Regel und Richtschnur in allen Fragen 
des Glaubens, der Lehre und der Lebensführung.

2. Tim. 3,16;
2. Petr. 1,21;
Offb. 22,18.19 

Wir  bekennen,  dass  der  nach  Gottes  Bild  ge-
schaffene Mensch durch den Betrug des Teufels 
aus  der  Gemeinschaft  Gottes  in  die  Macht  der 
Sünde  und  des  zeitlichen  und  ewigen  Todes 
gefallen ist. Infolgedessen steht der Mensch unter 
Gottes  Gerichtsurteil,  dem er  sich  aus  eigenem 
Vermögen nicht entziehen kann.

1. Mo. 3; Rö .6,23; 
Rö. 3,23

Wir bekennen, dass Gott in seinem Sohn Jesus 
Christus eine freie  und ewige Errettung bereitet 
hat.  Mit  seinem stellvertretenden Tod  hat  Jesus 
Christus für die Welt eine völlige Erlösung von der 
Sünde und ihren Folgen erwirkt.

Mt. 20,28; 2. Kor. 5,19;
Joh. 3,16; 1. Tim. 2,4-6;
1. Petr. 2,24;
1. Joh. 4,9-11

Wir  bekennen  uns  zur  Rechtfertigung  des  sün- 
digen  Menschen  allein  durch  die  erwählende 
Gnade Gottes aufgrund des Glaubens an Jesus 
Christus, der gekreuzigt wurde und von den Toten 
auferstanden ist.

Rö. 5,18; 3,21-28;
Eph. 2,8.9; Rö. 4,25

Wir bekennen uns zum Wirken des Heiligen Geis-
tes,  der  allein  Bekehrung  und  das  neue  Leben 
des Menschen schafft, im Glaubenden wohnt, zur 
Heiligung führt und im Glauben bewahrt.

Joh. 14,26; 20,22.23;
Apg. 1,8; Rö. 8,14;
Gal. 2,20; 5,22-26

Wir  bekennen  uns  zum  Priestertum  aller  Glau-
benden,  deren  Herr  Jesus  Christus  ist  und  die 
durch sein Wort zur Verkündigung des Evangeli-
ums  und  zur  Mitarbeit  am  Bau  des  Reiches 

Rö. 12,9-18; 1. Petr. 2,5; 
1. Kor. 12,4-6; 12,26.27; 
Eph. 2, 19-22; 4,15; 
Kol. 3,16.17; Offb. 1,5.6
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Gottes aufgerufen sind.

Wir  bekennen,  dass  die  Taufe  ein  Gebot  Jesu 
Christi  ist.  In der Taufe bekennt der Glaubende, 
dass er seine Hoffnung alleine auf die für ihn voll-
brachte Erlösung durch Jesus Christus setzt und 
somit öffentlich erklärt,  dass er das neue Leben 
im Glauben an Jesus Christus führen will. In der 
Taufe  bestätigt  der  dreieinige  Gott  dem  Glau-
benden die Gotteskindschaft, die dann im Leben 
immer wieder neu ergriffen wird.

Mk. 16,16; Apg. 2,38;
Apg. 8,36-39; Rö. 6,3.4;
Mt. 28,19; Eph. 4,3-6

Wir bekennen in dem von Jesus Christus einge-
setzten Mahl unsere Gemeinschaft mit dem Herrn 
und  untereinander  als  Glieder  am  Leibe  Jesu 
Christi. Gleichzeitig erkennen und verkündigen wir 
im  Mahl  des  Herrn  in  besonderer  Weise  seine 
Erlösung  für  uns  sowie  die  lebendige  Hoffnung 
des ewigen Lebens, zu dem wir berufen sind. Sol-
che Segnung stärkt uns im Glauben und Leben.

Mt. 26,26-29; Mk. 14,22-25;
Apg. 2,42; Lk. 22,19.20;
1. Kor. 10,16.17;
1. Kor. 11,23-32; Offb. 3,20

3. Auftrag und Grundlage
3.1  Die  Freie  evangelische  Gemeinde  Lüden-
scheid ist  ein Teil  von Gottes auserwähltem und 
heiligem Volk. Sie besteht aus Menschen, die Gott 
gehören und ihm dienen wollen.                            
Die Gemeinde hat  den Auftrag,  das Evangelium 
von Jesus Christus in Wort und Tat glaubhaft zu 
bezeugen.  Sie  tut  das,  indem sie  Gott  anbetet, 
das  Wort  Gottes  verkündigt,  Gemeinschaft  der 
Glaubenden pflegt und dem Nächsten in missio-
narischer,  diakonischer  und  seelsorglicher  Ver-
antwortung  dient.  Diese  Aufgabe  wird  wahrge-
nommen  in  den  verschiedenen  Arbeitszweigen 
der Kinder-, Jugend- und Erwachsenenarbeit.

1. Petr. 2,9.10; Eph. 2,19-22;
Eph. 3,6;
Kol. 3,24.25; Joh. 10,27;
Rö. 6,17; 12,1.2.11;
Mt. 28,18-20

Rö. 10,17; Kol. 3,16;
Apg. 2,42

3.2  Verbindliche  Grundlage  für  Glauben,  Lehre 
und Leben der Gemeinde und ihrer Glieder ist die 

2. Tim. 3,14-17; 
2. Petr. 1,19-21;
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Heilige Schrift als das geoffenbarte Wort Gottes. 
In ihrer Gestalt und Ordnung ist die Gemeinde be-
strebt,  ein  am Neuen  Testament  ausgerichtetes 
Gemeindeleben zu verwirklichen.

Hebr. 4,12; 1. Thess. 2,13;
Apg. 2,37-41

4. Zugehörigkeit zur Gemeinde
4.1  Wer  zur  Gemeinde  gehört,  bekennt,  dass 
Jesus Christus sein persönlicher Retter und Herr 
ist, dass er Vergebung der Sünde empfangen hat 
und dass er  mit  dem Glaubensbekenntnis über-
einstimmt und die  Gemeindeordnung anerkennt.
Wirkungen  dieses  persönlichen  Glaubensbe-
kenntnisses werden durch den Heiligen Geist im 
Lebenswandel  des  Gemeindeglieds  erkennbar. 
Eine gleichzeitige Mitgliedschaft in einer anderen 
Glaubensgemeinschaft ist nicht erwünscht.

Rö. 10,9-13; Joh. 1,12.13;
Joh. 11,25-27; Apg. 2,21

Mt. 12,33; 1. Thess. 4,17;
Hebr. 12,14; Eph. 1,3-5

4.2 Der Antrag zur Aufnahme in die Gemeinde ist 
an  die  Gemeindeleitung  zu  richten.  Daraufhin 
findet ein Aufnahmegespräch statt, das von einem 
Mitglied der Gemeindeleitung und einem weiteren 
Gemeindeglied geführt wird. Über den Antrag auf 
Aufnahme in  die  Gemeinde wird  die Gemeinde- 
leitung beraten. Befürwortet die Gemeindeleitung 
die  Aufnahme,  wird  die  betreffende  Person  der 
Gemeinde vorgestellt. Die Gemeinde hat in einer 
angemessenen Frist die Möglichkeit, sich zu dem 
Antrag zu äußern.

Anschließend  entscheidet  die  Gemeindeleitung 
über die Aufnahme. Neue Gemeindeglieder wer-
den  im  Gottesdienst  vorgestellt.  Die  Gemeinde 
führt  ein  Verzeichnis  ihrer  Mitglieder  unter 
Wahrung  der  gesetzlichen  Bestimmungen  (Da-
tenschutz).

4.3  Es wird  erwartet,  dass die  Gemeindeglieder 
regelmäßig an den Gottesdiensten, der Feier des 
Mahls  des  Herrn,  den  Bibelstunden  und  allge-
meinen  Veranstaltungen  der  Gemeinde  teil-

Hebr. 10,25; Kol. 3,16;
Apg. 2,42.44

4



nehmen.  Nach  persönlicher  Begabung  und 
Möglichkeit  beteiligt  sich  jedes  Gemeindeglied 
verbindlich  an  der  Gemeindearbeit.  Die  Ge-
meindeglieder  leisten  in  der  Verantwortung  vor 
Gott regelmäßig freiwillige finanzielle Beiträge an 
die  Gemeinde,  die  ihrem  Einkommen  ange-
messen sind.

1. Petr. 4,10-12; 1. Kor. 14,26;
1. Kor. 12,4-11; Rö. 12,4-8

2. Kor. 9,6-15; 1. Kor. 16,1.2

4.4 Die Zugehörigkeit zur Gemeinde erlischt durch 
freiwilligen  Austritt,  durch  Wohnortwechsel 
(Ausnahmen  bestätigt  die  Gemeindeleitung), 
durch  Überweisung  in  eine  andere  Gemeinde, 
durch Streichung, wenn das Glied trotz wiederhol-
ter Ermahnungen seit längerer Zeit nicht mehr am 
Gemeindeleben teilnimmt und durch Ausschluss. 
Die  Glieder  der  Gemeinde  sind  füreinander 
verantwortlich. Nach den Anweisungen des Neu-
en Testaments wird  versucht,  Gemeindegliedern 
zurechtzuhelfen,  deren  Verhalten  den  biblischen 
Weisungen widerspricht. Gelingt das nach einge-
hendem seelsorglichen Bemühen nicht, muss un-
ter Beachtung von Matthäus 18, 15-17 zuletzt der 
Ausschluss  aus  der  Gemeinde  erfolgen.
Eine Wiederaufnahme in die Gemeinde geschieht 
wie jede andere Aufnahme.

Rö. 15,14; 1. Thess. 5,14;
1. Kor. 5,9-13

1. Tim. 5,20; 2. Kor. 13,11;
1. Thess. 5,12.13

2. Kor. 2,5-8; Gal. 6,1.2

4.5 Über einen notwendig werdenden Ausschluss 
oder  die  Streichung  eines  Gemeindegliedes  be-
richtet  die  Gemeindeleitung  rechtzeitig  der  Ge-
meindeversammlung.  Danach  entscheidet  die 
Gemeindeleitung  über  den  Ausschluss  oder  die 
Streichung  und  verständigt  die  Gemeindever-
sammlung.

4.6 Kinder von Gemeindegliedern und Freunden 
der Gemeinde werden auf Wunsch der Eltern in 
einem Gottesdienst gesegnet. Durch eine kindge-
mäße  Verkündigung  erfahren  die  Kinder  in  der 
Gemeinde  später,  wie  man Christ  werden  kann 
und als Christ lebt. Etwa vom 12. Lebensjahr an 
wird für die Kinder ein zweijähriger biblischer Un-
terricht angeboten. Glieder der Gemeinde können 
Kinder  erst  werden,  wenn sie  zum persönlichen 

Mt. 19,13-15
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Glauben  gekommen  sind.  Entsprechend  den 
gesetzlichen  Vorschriften  über  Religionsmündig-
keit  ist  in  der  Regel  eine  Gemeindegliedschaft 
vom 15. Lebensjahr an möglich.

5. Mo. 6,6.7;
2. Tim. 3,14-17

5. Taufe und Mahl des Herrn
5.1  Die  Gemeinde  lehrt  und  übt  die  Taufe  der 
Glaubenden; diese ist jedoch nicht Bedingung für 
die Aufnahme in die Gemeinde. Es wird erwartet, 
dass jedes Gemeindeglied sich gründlich an Hand 
der  Bibel  über  die  Glaubenstaufe informiert  und 
eine vor Gott verantwortete Entscheidung trifft. Auf 
die biblische Lehre und Praxis der Taufe wird bei 
den Gesprächen vor der Aufnahme hingewiesen.

Mt. 28,18-20;
Apg. 8,36-39; 16,31-33

Joh. 16,13; Apg. 17,11

5.2  Die  Gemeinde  feiert  regelmäßig  mit  ihren 
Gliedern  das  Mahl  des  Herrn.  Darüber  hinaus 
können gläubige Besucher und Freunde der Ge-
meinde am Mahl des Herrn als Gäste teilnehmen; 
die  Gemeinde  gibt  bekannt,  unter  welchen 
Voraussetzungen das möglich ist. Alle Teilnehmer 
sollen  in  einem  geordneten  Verhältnis  zu  Gott 
und,  soweit  es  an  ihnen  liegt,  zu  ihren  Mit-
menschen leben.

1. Kor. 11,23-32

Mt. 5,23-26; Rö. 12,18;
Hebr. 12,14

6. Organe der Gemeinde
6.1  Die  Gemeinde  ordnet  und  verwaltet  ihre 
Angelegenheiten  selbständig  in  der  Verant-
wortung vor Gott. Sie bedient sich dabei der Mit-
hilfe  des  Bundes  Freier  evangelischer  Gemein-
den.

6.2  Die  Organe  der  Gemeinde  sind  die  Ge-
meindeversammlung und die Gemeindeleitung.

Apg. 15,22
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7. Gemeindeversammlung
7.1  Die  Gemeindeversammlung  besteht  aus 
Mitgliedern der Gemeinde. Sie findet im Frühjahr 
und  im  Herbst  statt.  Außerordentliche 
Gemeindeversammlungen  können  von  der 
Gemeindeleitung  einberufen  werden.  Eine 
Gemeindeversammlung  findet  auch  statt,  wenn 
mindestens  10%  der  Gemeindemitglieder  diese 
schriftlich bei der Gemeindeleitung unter Angabe 
der  Gründe  beantragen.  Näheres  regelt  die 
Versammlungsordnung.

Apg. 6,2; 14,27

Im Ausnahmefall  können auf  Einladung der Ge-
meindeleitung Gäste an der Gemeindeversamm-
lung teilnehmen. Diese sind nicht stimmberechtigt.

7.2 Die Gemeindeversammlung entscheidet über 
alle  nachstehenden  Angelegenheiten  des  Ge-
meindelebens:

● Sie  entscheidet  über  die  Berufung  und 
ggf.  Abberufung  von  Mitgliedern  der 
Gemeindeleitung  nach  der  gültigen 
Wahlordnung.

● Sie beruft die Pastoren und alle weiteren 
hauptamtlichen Mitarbeiter auf  Vorschlag 
der Gemeindeleitung.

● Sofern  aus  der  Gemeindeleitung  kein 
Kassierer  benannt  wird,  entscheidet  sie 
über  die  Berufung bzw.  Abberufung des 
Kassierers.

● Sie  entscheidet  über  die  Gemeindeord-
nung, die Wahlordnung und die Versamm-
lungsordnung.
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● Sie  bestätigt  die  Kassenprüfer  auf  Vor-
schlag der Gemeindeleitung.

● Sie  erteilt  dem Kassierer  Entlastung  für 
die Kassenführung. 

● Sie nimmt Arbeits- und Rechenschaftsbe-
richte entgegen.

● Sie  beschließt  den  jährlich  aufzustellen-
den Haushaltsplan.

● Sie  beschließt  über  die  Ausgaben  des 
Gemeindekontos,  die  in  der  Gesamt- 
summe  3%  vom  Haushalt  des  letzten 
Jahres übersteigen.

● Sie entscheidet über den Kauf bzw. Ver-
kauf von Gebäuden und Grundstücken.

● Sie  entscheidet  über  das  grundlegende 
theologische Verständnis der Gemeinde.

● Sie  hat  die  Möglichkeit  Entscheidungen 
der Gemeindeleitung zurückzunehmen.

7.3 Ergänzend trifft sich die Gemeinde über das 
Jahr verteilt zu mehreren Forengesprächen. Diese 
dienen  der  Information  und  Kommunikation  und 
werden von der Gemeindeleitung einberufen. Hier 
werden  aktuelle  Angelegenheiten  der  Gemeinde 
aufgegriffen und ggf.  zur Entscheidung vorberei-
tet, um sie dann an die Gemeindeleitung bzw. Ge-
meindeversammlung  zur  abschließenden  Be-
schlussfassung weiterzuleiten.

8. Gemeindeleitung
8.1  Die  Gemeindeleitung,  deren  Mitglieder  im 
Neuen  Testament  auch  Älteste,  Bischöfe, 
Aufseher, Vorsteher und Hirten genannt werden, 

Apg. 14,23; 20,17-28;
Phil. 1,1; 1. Thess. 5,12;
1. Tim. 5,17; 1. Petr. 5,1; 
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setzt  sich  aus  mehreren  Gemeindegliedern  zu-
sammen,  die  dazu  von  der  Gemeindeversamm-
lung in geheimer Wahl laut Wahlordnung für die 
Dauer von vier Jahren berufen werden und wie-
derwählbar  sind.  Die  Pastoren  gehören  für  die 
Zeit ihres Dienstes in der Gemeinde zur Gemein-
deleitung.  Die  Gemeindeleitung  benennt  aus  ih-
rem Kreis den Schriftführer und den Kassierer.
Stellt  die Gemeindeleitung keine Person für das 
Amt  des  Kassierers,  kann  dieser  auf  Vorschlag 
der Gemeindeleitung von der Gemeindeversamm-
lung in geheimer Wahl für den Zeitraum von vier 
Jahren berufen werden.

Eph. 4,11; Hebr. 13,17

8.2  Wer zur  Gemeindeleitung gewählt  wird,  soll 
den  dafür  im  Neuen  Testament  genannten  per-
sönlichen Voraussetzungen entsprechen und vom 
Vertrauen der Gemeinde getragen sein.

1. Tim. 3,1-7; Tit. 1,5-9

8.3 Die Gemeindeleitung hat die Gemeinde geist-
lich  zu  führen,  seelsorglich  zu  betreuen  und 
organisatorisch  zu  leiten.  Das  schließt  ein,  die 
Gemeinde nach außen und gegenüber dem Bund 
Freier evangelischer Gemeinden zu vertreten, die 
laufenden  Geschäfte  zu  führen,  bei  der 
Pastorenberufung  Rücksprache  mit  der  Leitung 
des Bundes Freier evangelischer Gemeinden zu 
halten,  das  Dienstverhältnis  der  Pastoren  und 
weiterer  Beschäftigter  zu  regeln  und  deren 
angemessene  Vergütung  festzulegen.  Sie  trifft 
sich  wenigstens  einmal  im  Monat,  um über  die 
Angelegenheiten der Gemeinde zu beraten.

1. Petr. 5,1-5; Apg. 20,28-31;
Joh. 21,15-17; Hebr. 13,17;
Jak. 5,14

8.4 Die Gemeindeleitung kommt mit  den Leitern 
der Arbeitsgruppen der Gemeinde zu gelegentli-
chen  Arbeitsgesprächen  zusammen;  im  übrigen 
sind die Arbeitsgruppen dienende Zweige der Ge-
meinde und der Gemeindeleitung verantwortlich. 
Die Leiter der Arbeitsgruppen sind Gemeindeglie-
der.  Diese Leiter  und verantwortliche Mitarbeiter 
sind von der Gemeindeleitung zu bestätigen und 
mit Gebet und Handauflegung einzusetzen.

Phil. 1,1;
Eph. 4,11-15;
1. Kor. 12,4-11

1. Tim. 4,14; Apg. 13,3
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9. Beschlussfassung
9.1 Bei Beschlüssen der Gemeinde ist Einmütig-
keit anzustreben. Mindestens erforderlich ist eine 
Zweidrittelmehrheit der in der Gemeindeversamm-
lung Anwesenden. Wird diese Zweidrittelmehrheit 
nicht erreicht, so wird die Angelegenheit vertagt. 
Ein neuer Beschlussantrag ist erst wieder vorzule-
gen, wenn nach weiterem Überlegen (z. B. in Fo-
rengesprächen) und ernstlichem Beten eine ein-
deutige Mehrheit zu erwarten ist.

9.2 Die in der Gemeindeversammlung gefassten 
Beschlüsse sind für die Gemeindeleitung und die 
Arbeitsgruppen verbindlich. Beschlüsse und wich-
tige Verhandlungen werden in Protokollen festge-
halten, die vom Schriftführer und vom Versamm-
lungsleiter zu unterschreiben sind.

10. Vermögensverwaltung
10.1 Die Glieder der Gemeinde leisten in Verant-
wortung vor Gott  regelmäßig freiwillige Beiträge, 
die ihrem Einkommen angemessen sind.

1. Kor. 16,1.2; 2. Kor. 9,6-14;
Apg. 2,45

10.2 Die Gemeindekasse wird vom Kassierer ge-
führt.  Sämtliche  Eingänge  und  Ausgänge  sind 
übersichtlich und gewissenhaft zu verbuchen. Der 
Kassierer berichtet der Gemeindeleitung über die 
laufende  Kassenführung.  Die  Gemeindeleitung 
kann ein geeignetes Gemeindeglied beauftragen, 
Einsicht  in  die Kassenführung zu nehmen, auch 
um Glieder ermahnen zu können, die keine ange-
messenen  Beiträge  zahlen.  Darüber  hinaus  be-
steht über die Beiträge der einzelnen Gemeinde-
glieder Schweigepflicht.

1. Kor. 14,40; 2. Kor. 8,21

10.3 Die Gemeindekasse ist jährlich einmal durch 
zwei  von  der  Gemeindeversammlung  auf  Vor-

Lk. 16,2
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schlag der Gemeindeleitung rechtzeitig zu beauf-
tragende, geeignete Glieder zu prüfen. Die Kas-
senprüfer haben der Gemeindeversammlung über 
das Prüfungsergebnis zu berichten und mitzutei-
len, ob sie Entlastung vorschlagen können.

10.4  Das  Grundeigentum  der  Gemeinde  wird 
durch die Grundstücks-Treuhandgesellschaft  des 
Bundes Freier evangelischer Gemeinden, die Ge-
meinwohl-lmmobilien-Gesellschaft mbH, verwaltet 
und ist auf deren Namen im Grundbuch eingetra-
gen. Die Gemeinde bleibt jedoch wirtschaftlich der 
verfügungsberechtigte  Eigentümer  und  verwaltet 
Einnahmen und Ausgaben getrennt von der Ge-
meindekasse.

11. Vermögensbindung
11.1 Alle Einnahmen der Gemeinde sind für die in 
dieser Gemeindeordnung genannten Aufgaben zu 
verwenden und dienen damit den in der Verfas-
sung des  Bundes Freier  evangelischer  Gemein-
den KdöR beschriebenen Zwecken.

11.2 Soweit es sich bei den Einnahmen um Spen-
den  handelt,  kann  unter  bestimmten  Vorausset-
zungen darüber  eine  steuerlich  verwertbare  Be-
scheinigung ausgestellt werden.

11.3 Die Einnahmen der Gemeinde sind,  soweit 
sie  deren  aufgabengemäßen  Zwecken  dienen, 
nicht steuerpflichtig, weil die Gemeinde Bestand-
teil des Bundes Freier evangelischer Gemeinden 
KdöR ist. Wird ein Betrieb gewerblicher Art unter-
halten, ist dieser insoweit steuerpflichtig.

11.4 Glieder der Gemeinde erhalten keinerlei Zu-
wendungen  aus  Mitteln  der  Gemeinde,  es  sei 
denn eine vorübergehende Unterstützung in einer 
wirtschaftlichen Notlage,  die aus Mildtätigkeit  an 
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einen Bedürftigen gewährt wird.

11.5 Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln der Kom-
munen,  des  Landes  oder  der  Bundesrepublik 
Deutschland werden nur von Fall  zu Fall  in  An-
spruch  genommen  und  nur  zur  Mitfinanzierung 
solcher  Investitionen  oder  anderer  Zwecke  ver-
wendet, die auch nichtreligiösen Trägern für staat-
lich geförderte Aufgaben zustehen. Der Nachweis 
der Verwendung solcher Mittel ist nach den dafür 
geltenden gesetzlichen Vorschriften zu führen.

12. Zusammenarbeit
12.1  Durch  die  Mitgliedschaft  im  Bund  Freier 
evangelischer  Gemeinden  weiß  die  Gemeinde 
sich  zur  Zusammenarbeit  mit  anderen  Freien 
evangelischen  Gemeinden  auf  Kreis-  und  Bun-
desebene verpflichtet.

12.2 Die Gemeinde ist bemüht, im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten die gemeinsamen Aufgaben in der 
Bundesgemeinschaft geistlich, finanziell und prak-
tisch zu fördern.

2. Kor. 9,12;
Apg. S16,5

12.3 Die Gemeinde ist bestrebt, die Zusammen-
arbeit  mit  anderen biblisch orientierten Christen, 
Gemeinden und Werken zu fördern, vor allem mit 
solchen,  die  auf  dem Boden der  Evangelischen 
Allianz stehen.

13. Schlussbestimmungen
13.1  Änderungen  dieser  Gemeindeordnung 
können von der Gemeindeversammlung nur nach 
einer mit angemessener Frist vorausgegangenen 
Bekanntgabe  der  Tagesordnung  und  nur  mit 
mindestens Dreiviertel-Mehrheit der Stimmen der 
anwesenden Glieder beschlossen werden.
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13.2 Die Auflösung der Gemeinde kann von der 
Gemeindeversammlung nur nach einer mit ange-
messener Frist  vorausgegangenen Bekanntgabe 
der Tagesordnung und nur mit  mindestens Drei-
viertel-Mehrheit  der  Stimmen  der  anwesenden 
Glieder beschlossen werden. Falls nicht mindes-
tens die Hälfte aller Gemeindeglieder  anwesend 
ist,  muss  zu  einer  zweiten  Gemeindeversamm-
lung zu diesem Zweck mit Monatsfrist erneut ein-
geladen  werden.  Diese  Gemeindeversammlung 
ist in jedem Fall beschlussfähig.

13.3 Eine beabsichtigte Auflösung der Gemeinde 
ist  unter Darlegung des Sachverhaltes frühzeitig 
der Leitung des Bundes Freier evangelischer Ge-
meinden  mitzuteilen,  um  deren  Stellungnahme 
einzuholen.

13.4 Bei Auflösung der Gemeinde fallen sämtliche 
Vermögenswerte dem Bund Freier evangelischer 
Gemeinden KdöR zu,  der sie für seine Zwecke, 
vorrangig am Sitz der Ortsgemeinde, verwendet.

  
Dieses Glaubensbekenntnis und diese Gemeindeordnung der Freien evange-
lischen Gemeinde Lüdenscheid wurden nach vorausgehender Beratung von 
der Gemeideversammlung am  26. April 2009 beschlossen.

Lüdenscheid, im April 2009

Die Gemeindeleitung im April 2009
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